
„Ein Trampolin ist ein Sportgerät –
und kein Spielzeug”

Zahl der Freizeitverletzungen in der Notaufnahme steigt an:
Tipps von Unfallchirurg Christopher Spering

Duderstadt. Endlich wieder Som-
merwetter, endlich wieder Sport im
Freien. Dazu gehört in immer mehr
GärtenderRegionauchdasTrampo-
linspringen. Vor allem für Kinder ein
großer Spaß. Aber: „Ein Trampolin
ist ein Sportgerät, kein Spielzeug”,
sagt Christopher Spering, Oberarzt
in der Klinik für Unfallchirurgie, Or-
thopädie und plastische Chirurgie
der Universitätsmedizin Göttingen
(UMG). Am 10. Juni ist bundeswei-
ter Tag der Kindersicherheit. Damit
Kinder sicher und unverletzt Spaß
auf dem Trampolin haben, gibt der
Mediziner einige Tipps.

Etwa seit Pfingsten, so erklärt
Spering, nehmen die Freizeitunfälle
nämlich wieder zu, darunter auch
Verletzungen auf dem Trampolin.
„Trampolinspringen ist ein gutes
Training, es fördert Kraft, Koordina-
tion und Kondition”, sagt er. Aber:
Rund drei Prozent mehr Unfälle ver-
zeichnen die Ärzte der UMG pro
Jahr. Allerdings werden auch mehr
Trampoline gekauft.

Spering ist auch Leiter der Sek-
tion für Prävention der Deutschen
Gesellschaft für Orthopädie und Un-
fallchirurgie (DGOU). Trampolin-
springen sei ein guter Zeitvertreib
für Kinder und bewegungsfreudige
Erwachsene. Damit das Springver-
gnügen ungetrübt bleibt, raten Me-
diziner den Jumpern die Beachtung
einigerRegeln.Mit steigenden Tem-
peraturen werden wieder mehr Gar-
tentrampoline in Betrieb genom-
men. „Doch schnell ist es gesche-
hen, besonders wenn Bewegungs-
routine noch fehlt”, so die DGOU.

Spering: „Gerade mit dem Som-
merbeginn sehen wir jetzt wieder
viele Unfälle durch das Trampolin-
springen. Das Körpergefühl und das
motorische Gedächtnis müssen
nach der Pause erst wieder aktiviert
werden.” Sein Tipp: „Eltern sollten
ihre Kinder immer im Blick haben.“

Was der Göttinger Unfallchirurg
häufig in der Notaufnahme der
UMG behandeln muss, sind Tram-
polin-Verletzungen am Kopf, bei-
spielsweise Platzwunden oder Ver-
letzungen der Extremitäten.
„Neben Zerrungen und Prellungen
können komplizierte Brüche auftre-
ten, im schlimmsten Fall mit blei-

Von Britta Bielefeld

KGS-Schüler besuchen Berufewerkstatt
der BBS Duderstadt

Praxisnahe Orientierung über mögliche Berufe für Jugendliche mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf

mögliche Berufszweige kennen-
gelernt – und dies in den praxisnah
ausgestatteten Räumen der BBS
Duderstadt.

Orientierungshilfe
in kleinen Gruppen
BBS-Schulleiterin Sabine Freese:
„Die Orientierungsangebote aus
den Bereichen Hauswirtschaft,
Elektro-, Metall- und Holztechnik
ermöglichen den Jugendlichen,
praktische Erfahrungen zu sam-
meln“. Das Projekt Berufe-Werk-
statt soll den Jugendlichenunter an-
derem Orientierungshilfe bieten,
welche Ausbildung ihren Fähigkei-
ten entspricht. Manfred Schmidt,
der an der BBS Duderstadt die Be-
rufewerkstatt begleitet, beschreibt
den Vorteil des Konzepts, nicht gan-
ze Klassen einzuladen, sondern ge-
zielt kleine Gruppen. Damit bestehe
nicht die Gefahr, dass sich die Ju-
gendlichen mit Förderbedarf zu-
rückziehen.

Beim zunächst letzten Projekt-
tag am Montag waren fünf Schüle-
rinnen und Schüler in zwei Grup-
pen vor Ort. Im Elektrolabor der
BBS saßen etwa Fenja (14) aus Rü-
dershausen, Alina (14) aus Woll-
brandshausen und Emma (15) aus
Werxhausen Lehrer Stefan Förster
gegenüber, der sie zunächst über
Sicherheitsvorkehrungen im Um-
gang mit Elektrik informierte. Im
Anschluss konnten die Mädchen

Lkw-Fahrer oder Autoverkäufer
werden. Und auch Laura hat andere
Vorstellungen. Friseurin würde sie
lieber werden.

Positive Rückmeldungen
der Schülerinnen und Schüler
Die Berufewerkstatt soll weiterge-
führt werden, da sind sich die Ver-
antwortlichen einig. Immerhin be-
kämen die Jugendlichen dabei eine
erste Vorstellung davon, was in
einer Ausbildung auf sie zukäme,
wofür schulisches Lernen wichtig
sei und wie es praktisch angewen-
det werden könne, sagt KGS-För-
derschullehrerin Maria Gerke, die
die letzte Gruppe zur BBS Duder-
stadt begleitet hatte. Die Rückmel-
dungenderSchülerinnenundSchü-
ler seien positiv.

Im nächsten Jahr könnten die
Angebote der BBS auf acht Gewer-
ke ausgeweitet werden, so Schmidt.
Dies wären außer Holzbau, Haus-
wirtschaft und Elektro dann auch
Körper, Wirtschaft, Pflege und Mo-
bilität. Kreisrat Marcel Riethig lobte
kürzlich bei seinem Besuch der Be-
rufewerkstatt an der BBS Duder-
stadt die Kooperation der beiden
Schulen. Der Landkreis unterstütze
das Projekt administrativ und orga-
nisatorisch. Außerdem koordiniere
die Kreisverwaltung die Schülerbe-
förderung zwischen der KGS Gie-
boldehausen und der BBS Duder-
stadt.

Duderstadt/Gieboldehausen. Ergän-
zend zur Berufsorientierung für die
Schülerinnen und Schüler der KGS
Gieboldehausen gibt es seit einiger
Zeit das Projekt Berufewerkstatt.
Das geht einen Schritt weiter. Mög-
lich macht das die Kooperation mit
der BBS Duderstadt.

Die Berufewerkstatt wurde von
der KGS zusammen mit der BBS
schon im Jahr 2019 gemeinsam ent-
wickelt und gestartet. Jetzt ging es
nach einer Corona-Zwangspause
weiter. Ziel ist es nach Angaben der
KGS-Gesamtschulleiterin Heike
Lautenbacher, „relevante Kompe-
tenzen für den Berufsweg“ anzule-
gen. „Die Schülerinnen und Schüler
freuen sich auf die Berufsschule und
erreichen in kleineren Gruppen
deutliche Fortschritte.“ Lautenba-
chers Wunsch ist es, das Angebot
auf alle Schulzweige ausdehnen zu
können.

Zunächst haben KGS-Schüler
mit sonderpädagogischem Unter-
stützungsbedarf an dem Projekt
teilgenommen. Dank der Koope-
ration der KGS mit der BBS be-
suchten seit Anfang Mai 2021 sie-
ben Mädchen und Jungen einmal
die Woche für je vier Unterrichts-
einheiten die BBS Duderstadt. Am
Montag stand der letzte Besuch
auf dem Plan. Die Jugendlichen
hatten am Ende verschiedene

Von Britta Eichner-Ramm

ein leuchtendes Dekostück anferti-
gen. Die Traumberufe der drei sind
indes andere: Alina möchte Tier-
arzthelferin werden, Fenja Erzie-
herin und Emma, möchte zum
Kampfmittelbeseitigungsdienst.
„Ich mag Bomben“, begründet die
15-Jährige ihren Wunsch.

In der Lehrküche der BBS hatte
derweil die Fachpraxislehrerin für
Hauswirtschaft Dorit Otto-Lom-
berg, Laura (15) aus Breitenberg
und Pascal (15) aus Gieboldehausen
mit Schürze und Haube ausgestat-

tet. Die beiden erfuhren nicht nur,
wie sich Pizza aus Quark-Öl-Teig
und eine Erdbeer-Quark-Nachspei-
se ganz einfach selbst herstellen las-
sen. Auch erzählte Otto-Lomberg
den jungen Leuten, wo ausgebilde-
te Hauswirtschafter arbeiten könn-
ten – zum Beispiel in einer Alten-
heimküche, in der Gastronomie
oder im Privathaushalt, oder auch
im Lebensmitteleinzelhandel. Wäre
das was für die beiden? Pascal winkt
ab: „Auf keinen Fall. Das ist nicht
meins“, sagt er. Er würde lieber

Lehrerin Dorit Otto-Lomberg (M.) hat in der Lehrküche der BBS Duderstadt
die KGS-Schüler Pascal und Laura im Rahmen der Berufewerkstatt zu Gast.
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benden Nervenschäden”, so Spe-
ring. „Wir sehen zudem häufig Prel-
lungen und Verstauchungen am
Hand- und Kniegelenk, ebensoBrü-
che an Armen und Beinen. Auch
Gehirnerschütterungen und Verlet-
zungen der Wirbelsäule treten im-
mer wieder auf.“

Nicht gleichzeitig springen
Besonders kritisch werde die Situa-
tion, wenn zwei oder mehr Kinder
gleichzeitig auf dem Trampolin
springen, dann werde die Lage
schnell unübersichtlich. „Wenn
Kinder unterschiedlichen Alters
gleichzeitig auf dem Trampolin
springen, führt das leicht zum Kata-
pulteffekt“, sagt Spering. „Durch

das unterschiedliche Gewicht
kommt es zu einer Dynamik, die das
leichtere Kind mitunter unkontrol-
liert durch die Luft fliegen lässt. Da-
mit solche Situationen nicht auftre-
ten, gehören Babys und Kleinkinder
nicht auf das Trampolin.“

Sperings fünf Trampolinregeln
■ Kindersolltennurallein springen.
Wenn mehrere Kinder zusammen
springen, besteht Verletzungsge-
fahr durch einen Zusammenstoß.
■ Gewagte Sprünge sind tabu. Sal-
tos nur im Turnverein auf professio-
nellen Trampolinen unter Anleitung
üben.
■ Während des Springens nicht es-
sen,umZungenbissezuverhindern.

■ Spielzeug oder Bälle gehören
nicht aufs Trampolin.
■ Nach fünf Minuten sollte eine
Pause eingelegt werden, Ermüdung
führt zu unsicheren Sprüngen.

Trampolincheck
■ Nach dem Winter unbedingt
kontrollieren, ob alle Sprungfäden
noch intakt und nicht angerostet
sind.
■ Ist das Trampolin im Boden einge-
baut (Inground Trampolin), sollte
geprüft werden, ob die Bodenfrei-
heit noch ausreichend ist.
■ Fangnetze auf Risse und Schäden
kontrollieren. Das UV-Licht und die
Witterung lassen das Material
schnell altern.

Wer die Tipps von Christopher Spering (kleines Foto) beherzigt, hat sicher mehr Spaß beim Springen. FOTOS: SILAS STEIN/DPA/R/UMG

Trampolinspringen ist
ein gutes Training, es
fördert Kraft, Koordi-
nation und Kondition.

Christopher Spering,
Oberarzt in der Klinik für

Unfallchirurgie, Orthopädie und
plastische Chirurgie der UMG

Manuel Neuer
(Deutschland)

Ruben Dias
(Portugal)

Raphael Varane
(Frankreich)

Rodri
(Spanien)

Matthijs de Ligt
(Niederlande)

Kevin de Bruyne
(Belgien)

Phil Foden
(England)

Joshua Kimmich
(Deutschland)

Kylian Mbappé
(Frankreich)

Harry Kane
(England)

Memphis Depay
(Niederlande)

Göttingen. Wie stelle ich eine
Fußballmannschaft auf? Keine
einfache Frage für Arne Göring.
Der Leiter des Hochschulsports
in Göttingen nennt sich selbst in
Sachen Fußball „vollkommen
unbefleckt“. Kurzerhand holte er
sich für den Tageblatt-Eurotrai-
ner FIZ-Leiter und RSV-Göttin-
gen-Trainer Stefan Meyer ins
Team. Das so entstandene Duo
setzt auf Vertreter der „großen
Fußballnationen“.

Mit Raphael Varane (Frank-
reich) und Ruben Dias (Portugal)
sollen gleich zwei Vorrunden-
gegner der deutschen Mann-
schaft den Laden zusammenhal-
ten. „Wir hoffen, dass sie nur in

den je-
weils
ande-
ren
beiden
Grup-
pen-

spielen glänzen“, kommentiert
Göring diese Wahl. Das Duo Gö-
ring/Meyer setzt auf den langen
Atem der Favoriten. Belgier Ke-
vin de Bruyne ist nach einer Ope-
ration noch außer Gefecht, aber
Göring und Meyer hoffen auf ra-
sche Genesung. Zwei Engländer
hat das Duo aufgestellt: Harry
Kane und Phil Foden. Ein Wag-
nis, gibt Göring zu: „Die Englän-
der haben ja traditionell wenig
Turnierglück.“ ytk

Info Melden Sie sich auf
gt.eurotrainer.de an. Tolle Preise
warten auf Sie.

Team Hochschulsport: Stefan
Meyer (li.) und Arne Göring setzen
auf Manuel Neuer als Rückhalt für
ihr EM-Team. FOTO: HOCHSCHULSPORT
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